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Am zweiten Oſterſeiertage, Montag den 1. April, wird keine Zeitung ausgegeben. 


Beim Ablauf des 1. Quartals i a 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 1 Achir 7 ſgr., 


des eingehen, iſt es nicht unſere a! wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
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mi der SON, (re Be deren eee 
ſter Boͤger zu Breslau das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. 5 
Des Könige Maſeſtät Haben huldreichſt geruht, 
. Gepeimen Rechnungs ⸗Reviſoren bei der Ober 
eo Mtungs Kammer, Voß und Harting, den 
darüdendes Rechnungs⸗Rathes zu verleihen und die 
vollzieh dusgefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 
Des A, { N 
igs Mojeſtät haben den bisherigen Lands 
7 Se lache, Rath Kosmann zum Direktor 
dein en 88 Stadtgerichts zu Lobſens und den 
9 edensrichter Struenſee zum Land⸗ 


und Stadtgerichts⸗Rath bei dem gedachten Gerichte 
zu ernennen geruht. : 


Der Juſtij⸗Kommiſſarius Bürger zu Langen⸗ 
ſalza iſt zugleich zum Notar in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der Juſiz⸗Kommiſſarius Karl Guſtav Georg 
Ludwig Wocke zu Trzemeſzno iſt 21155 zum No⸗ 
tarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Bromberg ernannt worden. 4 


— 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von 
Kurland, iſt nach Breslau; der Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter und Chef des ren General⸗Ma⸗ 
jor Fürſt Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, 
ift nach Carolath, und Se. Erlaucht der Graf Jo⸗ 
ſeph zu Stolberg⸗Stolberg, nach Leipzig 
abgereiſt. 


— 


Ausland. 


Bel g i e n iR 

Bräffel den 22. März. Als bei der vorge⸗ 
firigen Abſtimmung der Repraͤſentanten-Kammer 
über den Friedens⸗Traktat der namentliche Aufruf 
der Mitglieder ſtattfand, antwortete Herr Gender 
bien auf die Anrufung ſeines Namens: „Nein, 
380,000 Mal nein, fuͤr eben ſo viele aufgeopferte 
Belgier!“ 

Nachdem nunmehr die Abſtimmung der Repräs 
ſentanten⸗Kammer allgemein bekannt und als eine 
vollendete Thatſache zu betrachten iſt, wünſcht ſich 


Jedermann Glüc zu dem Reſultate, und ſelbſt die⸗ 


jenigen, die bisher fuͤr den Widerſtand geſtimmt 
waren, fangen an, ſich darein zu finden. Ein gro⸗ 
ßer Theil ſelbſt der Oppoſitions⸗Mitglieder in der 
Kammer hatte ohnedies weniger aus Ueberzeugung 
von der Zweckmaͤßigkeit des Widerſtandes, als um 


nicht inconſeguent zu erſcheinen, dem Friedenstral⸗ 


tate ſich widerſetzt. Saͤmmtliche hieſige Zeitungen, 
mit Ausnahme des Belge, machen daher auch, 
was man gute Miene zum boͤſen Spiel nennt, und 
begnügen 
Bedauern für die 
bietstheile an den Tag zu legen. 
werbfleiß ſprechen unverholen ihren Dank gegen die 
Majorität der Repräſentanten⸗Kammer aus, welche 
das Intereſſe des Landes mehr als jene Anregungen 
einer politiſchen Eitelkeit beherzigte, die, eines Print 
zips halber, das Wohl von Millionen aufs Spiel 
zu ſetzen ſich nicht ſcheut. Bereits findet man auch 
in den Bemerkungen des Herrn Lebeau, der von den 
wieder anzuknuͤpfenden Handels verbindungen mit 
Holland geſprochen, eine Buͤrgſchaft dafür, daß 
der Friede dem Lande neue Quellen des Wohlſtan⸗ 
des eroͤffnen werde. 3 
Die unſerer Regierung durch die Anweſenheit des 
Generals Skrzynecki entſtandene Verlegenheit wird, 
wie es heißt, nun auch bald befeitigt feyn, und 
zwar nicht ohne Vermittelung des Franzöſiſchen 
und des Engliſchen Geſandten, die ihn zu einer bal⸗ 
digen Abreiſe zu bewegen ſuchen. ; 
„Die Anzuͤglichkeiten, die ſich Herr Pirfon in der 
Rebrdſenanken Kammer gegen den Kriegs⸗Miniſter 
Herrn Wilmar geſtattete, haben ein Duell zur Fol. 
ge gehabt, das zwiſchen dem Bruder des Generals 
ER 92 05 GE des Herrn ee 
r Letztere iſt dabei durch einen Piſtolenſchuß ſchwer 
ee en 8 e i a 
nmitfelbar nach der vorgeſtrigen Abſtimmung 
der Repraͤſentanten⸗Kammer nen zahlreiche Han; 
dels⸗Staffetten abgeſchickt; der Agent des Hauſes 
Rethſchild hat allein deren fünf expedirt. 
Der Senat empfing vorgeſtern von der Repräſen⸗ 
tanten-Kammer den Geſetzentwurf wegen des Frie⸗ 
deus ⸗Traktats, und ernannte ſofort eine Kommiſ⸗ 


Bewohner der abzutretenden Ge⸗ 


ich damit, ein erfünftelted oder ernſtes 


Handel und Ge: - 
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fion zur Begutachtung deſſelben. Mitglieder di 
Kommiſſion find: der Graf von 5 er er 
ler, Baron von Hooghvorſt, Herr Dupont d'Athe⸗ 
ee und Herr von Wauthier. Der Senat vertagte 
ſich darauf bis auf heute. i 
Man hat vorgeſtern im Laufe des Nachmittags 
einige Individuen verhaftet, die laͤrmend um Frei⸗ 
heitsbäume getanzt und auf die Entſcheidung der 
Repräſentanken⸗Kammer geſchimpft hatten. Die 
Vorſicht war kaum nöthig, denn die Stadt war ſonſt 
durchaus ruhig. Man wird nun abwarten müffen, 
7 Eindruck die Entſcheidung der Kammer auf 
Fi A 1 5 und in dem abzutretenden Gebiete mas 
Herr Doignon war es, der bei dem Tode Bek⸗ 
kaert's ausrief: Das iſt eine Strafe des Himmels. 
Herr v. Merode hat ihm im ſelben Augenblick über 
die en, harte Vorwürfe gemacht. 
rank 
Paris den 22. Maͤrz. 97860 75 
dung des neuen Miniſteriums nicht amtlich bekannt 


verzögern, ‚follen vielmehr vom Schloſſe ausgehn. 


der Hof 
nie den Gedanken aufgegeben, ein doku 


den worden waͤre. 
daſſelbe. 


Der Marſchall Soult b 
; egab 
* —. berg And baute ah nes 
mit demfelben. Der Marſchall u * Düpin 
wurden fpäter vom Könige emp) Man hofft 
die Unterhandlungen im Laufe des heutigen Tages 
zu beenden, ſo daß der Moniteur morgen die Liſte 
15 e mittheilen „ Eine Prorogation 
[4 ler g rere Tage di 2 e 
meſdlich ſeyn. uf 7 ere Tage dürfte indeß unver 
„Die Taufe des Grafen von Paris wird in der 


ſichten uͤberreicht, welche nicht 
C 


Kirche Notres Dame ſtattfinden. 
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Der Presse zufolge, iſt der Marſchal Mallon 
zum Groß⸗Kanzler der Ehren⸗Legon und en 
thien de la Redorte zum Botſchafter in Wien ers 
nannt worden. e 5 

Man verſichert uns, daß in dieſem Augenblick 
bereits über 300 Deputirte in Paris anweſend ſind. 

Der König wird ſich, nach Eroͤffnung der Kam⸗ 
mern, auf einige Zeit nach Fontainebleau begeben. 

Lord Lyndhurſt iſt in Paris angekommen, und 
wird die Oſterferien daſelbſt zubringen. 

Der Constitutionnel äußert ſich folgendermaßen 
über die Fortdauer der miniſteriellen Kriſe: „Herr 
Humann und Herr Dufaure find auf alle Vorſchlaͤge 
des berühmten Marſchalls eingegangen. Saͤmmt⸗ 
liche Mitglieder, welche der Marſchall in das neue 
Kabinet berufen hat, ſtimmen überhaupt in allen 
weſentlichen Punkten überein. Am 20ſten März 
ſollen die Kammern ſchon zuſammentreten. Es iſt 
alſo kein Augenblick zu verlieren.“ 

In der Umgegend von Bouchain, (im Departe⸗ 
ment du Nord) hat ein ziemlich lebhaftes Schar⸗ 
mützel zwiſchen den Gendarmen und den Schmugg⸗ 
lern ſtattgehabt. Die Erſteren hatten ſich des 
Nachts in ein Haus begeben, wo eingeſchmuggel⸗ 
ter Taback verſteckt war, und warteten den Tag 
ab, um die gerichtliche Beſchlagnahme zu veran⸗ 
laſſen; aber die Schmuggler kamen zuruck, und 
wuchſen zu einer fo großen Anzahl an, daß ſie das 
Haus förmlich belagerten. Ein lebhafter Kampf 
begann, es floß Blut und die Gendarmen ſahen 
ſich endlich genoͤthigt, zu kapituliren; ſie erhielten 
die Erlaubniß, ſich mit ihren Verwundeten und ei⸗ 
nem Theil des Tabacks ungehindert zu entfernen. 
den r Prozeß zwiſchen dem Doktor Wieſecke und 
nächfke ktor der „Office de publicite“ wird am 
Direktor Freitag zur Verhandlung kommen. Der 
Summ genannten Inſtituts reklamirt eine 
der Verklen 14,000 Fr. für Sufertionen, wodurch 
öffentli a ee Verfahren zur 
i enntniß brachte. 

40 0e ae Paketſchiff „Albany“ iſt am 
N Ten hatte ‚Dat, das es am 27. Februar ver⸗ 
aſſen halte, in Havre angekommen. Es bringt 
Nachrichten mit, die zwei Tage neuer ſind, als die 
wir durch den „Great⸗Weſtern“ em fangen haben. 
Es hatte ſich in den Handelsgeſchaͤften durchaus 
keine wichtige Veränderung gezeigt, nur in Baum⸗ 
Wolle war es etwas ſtiller. Die Franzoͤſiſche 
Denupf⸗Fregatte „Veloce“ kam am 26. Februar in 
ke Pork an; fie hatte die Ueberfahrt von Nor⸗ 
E zwei Tage beendigt. _ 
ſtand Nahen die detrübendſten Berichte aber den Zus 
hat die au Handels und unſrer Induſtrie ein. So 
Monate aun bee id 
1,100,000° r. 700,000 Fr., im de i. Arden 
ante 

16% en und die en 

mit jedem Tage überhand. 


Am Schluß der Boͤrſe hieß es wieder, das M 


einnahme in Havre im abgewichenen 


Die Biene von Neu-Orleans enthalt folgendes 
Schreiben des Contre⸗Admiral Baudin an den Ge⸗ 
neral Don Joſé Urrea in Tampico: „Fregatte 
Nereide, Anton Lizardo, 2. Januar. Excellenz! 
Aus der Antwort, womit Sie mein Schreiben vom 
22. Dezember v. 5. beehrten, erſehe ich, daß Sie 
meine Anſichten vollkommen theilen. Ich bedauere, 
die Erklarung abgeben zu muſſen, daß der Gene⸗ 
ral Santa Ana in ſeiner Eigenſchaft als Mexikaner 
und Soldat vollkommen unmürdig gehandelt hat, 
indem er ſeinerſeits dazu beitrug, die Nation durch 
die groͤbſten Lügen und die laͤcherlichſten Fanfaro⸗ 
naden zu hintergehen. Er beſchuldigk mich, daß ich 
die von mir angeknüpften Unterhandlungen fpäter 
nicht geachtet haͤtte. Hierauf habe ich nur ein 
Wort zu erwiedern: Es hat zwiſchen mir und dem 
General Santa Ana nie eine Unterhandlung, oder 
ein Waffenſtillſtand ſtattgefunden; der beſte Beweis 
dafür iſt die mit ihm gepflogene Korreſpondenz, die 
ich Ihnen hier abſchriftlich zuſtelle. Der ganze 
Bericht des General Santa Ana enthaͤlt uͤbrigens 
nicht ein wahres Wort. Was die in meinem Na⸗ 
men verbreitete Proklamation betrifft, ſo brauche 
ich Ew. Excellenz wohl kaum zu ſagen, daß die⸗ 
ſelbe untergeſchoben iſt. Zu bedauern iſt die Na⸗ 
tion, die durch ſolche Tauſchungen, hintergangen 
wird, anſtatt daß man zu ihr die Sprache der Ver⸗ 
nunft und der Wahrheit reden ſollte.“ 

Boͤrſe vom 20. März An der Boͤrſe war 
heute das Geruͤcht verbreitet, Herr Thiers habe es 
aufgegeben, in irgend eine Combination einzutre⸗ 
ten, und alle Unterhandlungen ſeien abgebrochen. 
ini⸗ 
ſterium ſei endlich zu Stande gekommen und die 
Bekanntmachung würde morgen im Moniteur er⸗ 
ſcheinen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. März. Vorgeſtern ift die Ent⸗ 
ſcheidung der Kornfrage im Unterhauſe ſo ausge⸗ 

allen, wie man es allgemein erwartete; die Ma⸗ 
jorität gegen die Aenderung derſelben hält gerade 
die Mitte zwiſchen den beiden aͤußerſten Zahlen, 
die man im voraus dagegen herausrechnete; im 
guͤnſtigſten Sul nämlich glaubten die Gegner der _ 
Korngeſetze fie auf 100, im ungünftigften auf 200 
ſchaͤtzen zu dürfen, und fie hat 147 betragen, nur 
um 48 weniger, als die ganze Zahl der Stimmen, 
die für den Antrag des Herrn Villiers waren, denn 
es haben nicht bloß ſaͤmmtliche Tories, fondern - 
auch viele Whigs agen denſelben geſtimmt. Im 
Miniſterium ſelbſt ba en ſich die Anſichten in dieſer 
Frage gerade fo getheilt, daß ſammtliche im Un⸗ 
terhauſe ſitzende Minifter für eine Aenderung des 
beſtehenden Syſtems, die im Oberhauſe aber, wor⸗ 
unter der Premier⸗Miniſter, dagegen ſtimmten. Der 
Courier bemerkt uͤber das ernltaf der Abſtim⸗ 
mung im Unterhauſe, es ſei von einer Verſamm⸗ 
lung, die faſt nur aus großen Grundbeſitzern oder 


z 


wegung im Norden von England 
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aus unmittelbaren Vertretern großer Grundbeſitzer 
beſtehe, natürlich nichts anderes zu erwarten gewe⸗ 
fen, aber es werde dadurch auch die von den Mi⸗ 
niſtern 
Pr Politik vollkommen gerechtfertigt. Erſt wenn 
das Volk bereit waͤre, der Krone die energiſche Un⸗ 
terſtützung zu leihen, vermittelſt deren Wilhelm IV. 
und ſeine Miniſter den ſchreienden Mißbraͤuchen in 
der Parlaments-Repraͤſentation abzuhelfen ver⸗ 
mocht; erſt wenn das Volk ſo einig waͤre, daß ein 
liberales Miniſterium das Parlament der Korufrage 
wegen aufloͤſen koͤnnte, ohne daß es zu befürchten 
brauchte, es werde dadurch das Land den Tories 
in die Hände liefern; erſt wenn die Irlaͤndiſchen 
Liberalen von dem unbegreiflichen Wahne geheilt 
"wären, daß eine fünftliche Erhöhung der Getraide⸗ 
Preiſe für ein durch fehlerhafte Regſerungs⸗Maxi⸗ 
men zu periodiſcher Hungersnoth verurtheiltes Land 
von Nutzen ſei; erſt dann, und dann allein würde 
es ſich mit den Pflichten eines nicht nur mit der 
Sorge für ein beſonderes, ſondern fur alle großen 
Intereſſen deß Landes beauftragten Miniſteriums 
vereinbaren laſſen, Fühn aufzutreten und ſeine Exi⸗ 
ſtenz an den Grundſatz des freien Getraidehandels 
zu knüpfen, ſo wie Graf Grey die Exiſtenz ſeines 
Miniſteriums an die Durchführung der Parlaments⸗ 
Reform geknuͤpft habe. 


ie Abgeordneten des Vereins gegen die Korn⸗ 


geſetze hielten geſtern hier wieder eine Verſamm⸗ 
lung, in welcher beſchloſſen wurde, ein Comité zu 
ernennen, um aus den offiziellen Berichten uͤber die 
Staats⸗Einnahme den Betrag der zum Schutz der 
Engliſchen Fabriken und des Engliſchen Ackerbaues 
beſtehenden Einfuhrzoͤlle von fremden Fabrikaten 
und von fremdem Getraide zu ermitteln und am 
folgenden Tage darüber zu berichten, auf welche 
Weiſe das Reſultat dieſer Unterſuchung dem Par⸗ 
lamente und dem Publikum am geeignetſten mit⸗ 
zutheilen ſei. Unter den Mitgliedern dieſes Co⸗ 
mite's befindet ſich auch der bekannte Dr. Bowring. 

An der heutigen Boͤrſe waren die Fonds etwas 

edruckt, weil ſich unter den Fe pan ge 
ſorgniß verbrei ie Ch . 

orgniß verbreitet hatte, daß f e ie 
überhandnehmen und daß auch die Entſcheidung der 
Kornfrage hier und da temporaire Unruhen 75 
laſſen mochte; dazu kam noch, daß man zu Be 
ben anfängt, die Gränzſtreitigkeit zwiſchen Englan 
und den en Staaten dürfte doch nicht ſo 
leicht auszugleichen ſeyn, wie man in den erſten 
Tagen znach dem Empfang der Nachrichten von 
den Veſfäallen an der Graͤnze zwiſchen Maine und 
Neu- Braunſchweig hoffte. 

In der Freitags» Sitzung des Oberhauſes 
überreichte Lord Brougham die Glasgower Anti⸗ 
Korn⸗Bittſchrift, ein rieſenhaftes Dokument mit 
43,000 Unterſchriften. Er ſtellte hierauf, wie ſchon 


in Bezug auf dieſe Frage beobachtete neu⸗ 


zur Belagerung Melilla's nöthigen 


einmal vorher, einen Antrag wegen Einſetzung ei⸗ 
ner Geſammt⸗Comiteé zur Prüfung der Awg 
der mit 61 gegen 7 Stimmen verworfen wurde. 

Herr O'Connell hat ein Schreiben an ſeine Lands⸗ 
leute gerichtet, worin er fich ausführlicher als ge⸗ 
wöhnlich über feine Abſichten ausſpricht. Er raͤth 
den Irlaͤndern, gar kein Vertrauen in das Engliſche 
Parlament zu ſetzen; er ſagt ihnen, die Whigs, die 
Tories und die Radicalen hätten gleiche Abneigung 
gegen Irland, und letztere Partei hege insbeſondere 
desen daſſelbe einen Haß, welcher ſo weit gehe, 
deſſen Vertilgung zu wuͤnſchen. 

Die verwiktwete Königin von England läßt auf 
der Inſel Malta auf ihre Koſten eine proteſtantiſche 
Kirche bauen, die ihr, wie es heißt, mindeſtens 
auf 10,000 Pfd. Sterling zu ſtehen kommen duͤrfte. 

Den letzten Nachrichten aus Malta zufolge, 
hatte das Brittiſche Geſchwader faſt alle feine 9 7 
paraturen beendigt, Die verwittwete Koͤnigin wollte 
ſich zu Anfang des Marz nach Neapel begeben. 

Nach Briefen aus Athen hat Sir E. Lyons 
den Befehl erhalten, bei der Griechiſchen Regierung 
darauf zu dringen, daß die in Griechenland woh⸗ 
nenden Joniſchen Unterthanen fuͤr die ihnen in der 
letzten Zeit widerfahrene Behandlung vollſtaͤndige 
Genugthuung erhielten. i ar 44 

Madrid den A. Marg, Der gl Mas 

adrid den 11. März. er Kaiſer 
roffo hat der Epanifchen Beyierun 8 
g ruppen an ei⸗ 
nem Theile der Marokkaniſchen Kuͤſte auszuſchiffen; 
die Goelette „Iſabella II.“ hat daher den Befehl 
erhalten, fofort nach Melilla abzuſegeln und ſich 
unter den Befehl des Generals Soroa zu ſtellen. 

Spaniſche Graͤnze. Maroto hat abermals 
eine Proklamation an die Truppen erlaſfen, worin 
er, wie in den früheren, fein Benehmen dadurch zu 


rechtfertigen ſucht, daß er die erſchoſſenen Generale 


und die verbannten Miniſter u. f. w. fü 

et ſ. w. für Verraͤther 
an ſchreibt von der Spa ni 1 

„Am vorigen Sonntag Br e 

Eſpartero's in Begleitung des Unter⸗Praͤfekten von 

Bayonne nach Sarre, wo er eine lange Unterre⸗ 


dung mit dem Biſchof 9 E Pr 
und Lumas Pardo 775 on Leon, Arias, Teijeiro 


3 i 724 I i 
ter im Kriegs- Miniferium ns 118 
ſenen Generals dieſes Namens als Se⸗ 
ſo kretair bei dieſer Zuſammenkn „ Münagorri, der 


fi 

ſeit einiger Zeit von dem Schaup atze verſchwunden 
war, iſt wieder erſchienen und beginnt ſeine Anwer⸗ 
e neuem.“ 4 f 

Brieſen aus Catalonien zufolge, hat der dor⸗ 
tige Karliſtiſche Befehlshaber, Graß d'Eſpana, jetzt 
12,000 Mann 77 einerercirte und disziplinirte 
Truppen nebſt 24 Feldgeſchuͤtzen unter feinem Kom⸗ 
mando. Außerdem ſoll die Armee noch um 5000 
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bis 6000 Mann vermehrt werden, und in den acht 
7 — um Bergara befinden ſich 25 Geſchuͤtze von 
chwerem Kaliber. a 


o. N N d 

Liſſabo a den 27. Februar. Die Ultraliberalen 
haben in der Deputirten⸗Kammer ſeit dem Beginn 
der Sitzungen zwei Siege erkaͤmpft. Sie haben 
es durchgeſetzt, daß einer ihrer ergebenſten Anhaͤn⸗ 
ger zur Prä identenwuͤrde erhoben wurde, und es 
iſt ihnen gelungen, die mit der Antwort auf die 
Thron-Rede beauftragte Kommiſſion zum groͤßten 
Theile aus ihrer Mitte zu bilden. c 

5 Deut ſchland. 

Leipzig den 24. Maͤrz. Die Herausnahme der 
Gerüſte im Tunnel zu Oberau wird mit ſolcher 
Thätigkeit betrieben, daß den 8. April d. J. die 
Eröffnung der ganzen Bahn von hier und Dresden 
erwartet werden kann. Auch iſt mit der beſſeren 
Jahreszeit und jener Ausſicht neues Leben in den 
Stand der Eiſenbahn-Aktien und die Perſonen-Fre⸗ 
quenz gekommen. Jene find. mit 95% pCt. ges 
ſucht und letztere betrug vom 10. bis 16. Maͤrz 
4447 in 56 Fahrten. Auch an der Magdeburg⸗ 
Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Bahn werden die Erdarbei⸗ 
ten mit Schnelligkeit betrieben, ſo daß man hier 
ſchon Wetten gemacht hat, man werde i. J. 1840 
auf dieſer Eiſenbahn von hier bis Halle fahren. 

Luxemburg den 19. Maͤrz. Aus dem Innern 
des Landes benachrichtigt man uns, daß eine gaͤnz⸗ 
liche Umwandlung bei der Bevölkerung ſtattfindet. 
Die meiſten Beamten drücken ſich, wie man ſagt, 
mit Unwillen gegen die Regierung von Brüffel aus. 
Schon vor Monaten waren die Miniſter unterrich⸗ 
rut doß die Ausgleichung definitiv und unwider⸗ 
chen fefigefteit wäre, und bis zu den letzten Mo: 
Bürgeaben fie die Beamten und die Offiziere der 
ben del dede zu Schritten bewogen, welche dieſel⸗ 

5 jetzt d. geſetzlichen Autorität compromittiren 
2 den fi 85 Einwohnern gegenüber lächerlich ge: 
Me 55 Dieſe ſpotten bitter uͤber die Urheber 
der N 155 Volksdemonſtrationen, über die 
Lügen und lächerlichen Prahlereien, vermittelſt wel⸗ 
cher ſie geſucht hatten, dieſelben gelingen zu machen. 
Die Täuschungen, find verſchwunden. Viele ſchaͤ⸗ 
men ſich der olle, die man ſie für das Intereſſe 
einiger Intriguanten hatte ſpielen laſſen. Die Ber 
amten, welche ihre Autorität bei dieſer Komoͤdie 
Mbraucht hatten, haben ihren Kredit gänzlich vers 
en. Jeder ſetzt volles Vertrauen in die wahrhaft 
des Großherzogs. Jeder läßt 
Vabenen Gefinnungen, den wäferlichen Abfiche 
Mi Monarchen Gerechtigkeit widerfahren. 
troffene Che n den 17. Marz. Der heute einge⸗ 
Nachricht s urier aus Italien dane erfreuliche 
Wohlſeyn daß Se. Majeſtaͤt der Koͤnig im beſten 
nach Palerm befinden, und am 14. von Neapel 

o abzureiſen, 


den liche Milde 
ten 


— 


bis Anfang April jedoch 


zum Gebrauche der Bäder nach Jschia ſich zu be⸗ 
geben gedachten. b 

Offenburg (in Baden) den 10. Maͤrz. In 
dem hieſigen Frauenkloſter ift ein ebenſo frecher als 
bedeutender Diebftahl begangen worden. Während 
die Bewohnerinnen des Kloſters beim Abendeſſen 
verſammelt waren, fliegen Diebe Über die ſehr hohe 
Kloſtermauer mittelſt nahe ſtehender Baͤume und 
entwendeten aus einer eiſernen wohlverwahrten Kiſte 
die beträchtliche Summe von 8000 Fl., meiſt in 
Gold und 30,000 Fl. in Obligationen. Noch iſt 
man den Be Ba auf der Spur, 


we i. f 
Zürich den 18. März. Das Reſultat der Ab: 
ſtimmung in der Sitzung des großen Raths am 18. 
Maͤrz war folgendes: Eine Mehrheit von 149 


Stimmen erklärte ſich für nachſtehenden Beſchluß: 


„Der große Rath, nach Anhoͤrung des vom Re⸗ 
gierungs⸗Rathe hinterbrachten Berichtes, betreffend 
die innere Lage des Kantons ſeit der Berufung des 
Herrn Dr. Strauß zum Profeſſor der Theologie an 
hieſiger Hochſchule, und nach ſtattgefundener Des 
rathung genehmigt dieſen Bericht, erklärt die am 
Schluſſe deſſelben ausgeſprochenen Anſichten, als 
den Verhaͤltniſſen vollkommen angemeſſen, daß 
nämlich Dr. Strauß in Ruheſtand verſetzt werde, 
und erwartet im Laufe der gegenwaͤrtigen Sitzung 
den Bericht Über die von den kompetenten Behoͤrden 
zur definitiven Erledigung dieſer Angelegenheit ge⸗ 
faßten Beſchluͤſſe.“ 0 
reren { 

Kouſtantinopel den 28. Febr. (Bresl. Ztg.) 
Die Kriegsrüſtungen zu Waſſer und zu Land 
dauern hier lebhaft fort, und es iſt jetzt offiziell be⸗ 
kannt gemacht, daß dem Kapudan-Paſcha bei ſei⸗ 
nem bevorſtehenden Abzug ſechs Engl. Marine⸗ 
Offiziers beigegeben werden ſollen. er Sultan 
hat foͤrmlich das Verlangen an Lord Ponſonby ges 
ſtellt, dieſe Offiziere ſchnell herzuberufen. Letzterer 
ſandte ſogleich einen Courier an den Engl. Admiral 
nach Malta. — Der Ruſſ. Botſchafter v. Bute⸗ 
nieff hatte ſeit 14 Tagen zwei lange Audienzen bei 
dem Sultan. Dieſe Contrafte erzeugen Gerüchte 
aller Art. Bald heißt es, Rußland trete drohend 
auf, bald heißt es, Herr v. Butenieff widerſetze 
ſich der Anſtellung der Engl. Marine: Offiziers. — 
Aus Perſien trafen dieſer Tage Engliſche Han- 
delsleute und Offiziere, welche in Folge der Auf⸗ 
regungen dieſes Land verließen, allhier ein. 

Die neueſten Nachrichten aus Kurdiſt an lau⸗ 
ten ſehr zufriedenſtellend. Die feindlichen Abſichten 
Ibrahim Paſcho's find kein Geheimniß mehr und 
Hafız Paſcha, Ober⸗ Befehlshaber der Osmanischen 
Armee hat die erforderlichen Maßregeln getroffen, 
um jeden Angriff von Syrien her kräftig zurückwei⸗ 
fen zu koͤnnen. } RER ih 

In Folge einer Uebereinkunft zwiſchen der Pforte 


* 
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und den Geſandſchaften der größten Mächte iſt ein 
allgemeiner Tarif für alle Einfuhr⸗Artikel, woher 
Biefelben auch kommen mögen, entworfen worden. 

Ein Geſandter aus Kokand an den Graͤnzen Chi⸗ 
na's ift hier angekommen. Er hat 14 Jahr zu ſei⸗ 
ner Reiſe gebraucht, und iſt gekommen, den Sul: 
tan um Entſcheidung der Streitigkeiten zu bitten, 
se; A ler den 8 — — — 

enen von Buchara über den Beſitz gewiſſer Ge: 
bietstheile erhoben haben (21). es 
8 A Er i *. 

Algier den 22. Februar. In den ſaͤmmtlichen 
Städten der Regentſchaft Algier befinden ſich 20,068 
auſaͤßige Europuͤer. Darunter 8031 Franzoſen, 
6687 Spanier, 2375 Malteſer, 2111 Staliäner, 
835 Deutſche, 5 Griechen, 24 Portugieſen. Na⸗ 
türlich iſt hier nur von der Civil: Bevölferung die 
Rede. Befremdend mußte es nach dieſer Lifte er— 
ſcheinen, daß das deutſche Element, ſonſt als wan⸗ 
derluſtig bekannt, unter den neuen Anſiedlern hier 
in Minderzahl auftritt. Auffallen follte dies beſon— 
ders einem deutſchen Ankoͤmmling, der, ſobald er 
den Fuß ans Land geſetzt, in bekannten Toͤnen be— 
grüßt wird, der in deutſchen Gaſthoͤfen Quartier 
nehmen, bei deutſchen Brauern am Abend ſich nach 
heimathlicher Weiſe vergnügen kann, der die klei⸗ 
nen, neuerſtandenen Doͤrfer, die Schenkhuͤtten der 
Lager ee von Landsleuten bevölkert ſieht. 
Das Mißverhältniß der deutſchen Anſiedler zu den 
übrigen Europäern iſt auch in der That nicht vor⸗ 
handen; die Franzoͤſiſchen Behörden nahmen auf 
die Liſte der Franzoſen ſaͤmmtliche anſaͤßige Elſaͤſ⸗ 
ſer und deutſchen Lothringer auf, von denen zwei 
Drittheile nicht Franzoͤſiſch ſprechen und in den Ge⸗ 
ſichts zuͤgen, Leben und Gewohnheiten den übrigen 
Deutſchen wie ein Ei dem andern gleichen. Die 
Zahl dieſer deutſchen Franzoſen beträgt hier nach 
maͤßigem Ueberſchlage 2 bis 3000. Uebrigens übers 
ſteigt der wirkliche Effectivſtand ſaͤmmtlicher Euro⸗ 
paͤer die amtlichen Angaben um ein Bedeutendes, 
da eine Menge Individuen ſich hier herumtreiben, 
die, um dem Milizdienſte zu entgehen, ſich auf den 
Regiſtern der Mairie nicht eintragen ließen. Die 
in der Stadt Algier anſaͤßigen Deutſchen bilden ei⸗ 
nen ſehr achtbaren Theil der Bevoͤlkerung. Es 
find die angefehenften und reichſten Kaufleute dar⸗ 
unter, Männer wie Gugenheim, Hirche, Hartmann, 
Schwab, die meiſt klein angefangen, in den erſten 
Jahren der Occupation unter freiem Himmel ihre 
Waaren verkauften und nun beguͤterte Männer find, 
in pallaſtähnlichen Haͤuſern wohnen, glänzende Mas 
gazine beſitzen und faſt jede Woche ein beladenes 
Schiff aus Marfeille erhalten. Einige junge Frank⸗ 
furter Kaufleute machen die bedeutendſten Geldge⸗ 
ſchaͤfte. — Drei europäifche Nationen haben beſon⸗ 
ders ihre Sitten nach Afrika verpflanzt — die 
ae Spanier und Deutſchen. Die Franzo⸗ 
en dominiren naturlich, da fie am zahlreichſten und 
das herrſchende Volk hier ſind. Die Einrichtungen 


und Vergnuͤgungen find hier meiſt Franzoͤſiſch. Da: 
gegen gehen die Spanier und Deutſchen, beſonders 
die Bauern und Handwerker, doch vorzugsweiſe ih⸗ 
ren heimathlichen Unterhaltungen nach. Die Spa⸗ 
nier haben einmal jede Woche Ball in der Straße 
Babel⸗Wad, mo fie ihre grazioͤſen Nationaltänze, 
den Fandango, Balero, Cachucha tanzen; Maͤn⸗ 
ner und Mädchen kleiden ſich in ihre Landestracht, 
die bis jetzt noch keine Modification erlitten. Die 
Deutſchen haben ſich hier den . etwas mehr 
genaͤhert, ihre Lebensweiſe iſt nicht fo ſtreng von 
ihnen geſchieden, als die der Spanier. Die reichen 
Deutſchen geben ihren Kindern der Zukunft wegen 
eine dr Erziehung, während fie felbft 
doch meiſt mit Vorliebe an deutſcher Sprache und 
Sitte halten. Im vergangenen Carneval wurde 
in der Straße Lalahum ein deutſcher Ball gegeben, 
wo Straußſche Walzer von der Woͤlbung der mau⸗ 
riſchen Saͤulenhalle wiederklangen und Alles mög: 
lichſt deutſch zuging. Das ſaͤmmtliche Germaniſche 
Blut von Algier hatt ſich ohne Unterſchied der Staͤn⸗ 
de dabei eingefunden. Man hoͤrte kein auslaͤndi⸗ 
ſches Wort. Nur auf die Gallerieen wurden Voͤl⸗ 
ker jeder Zunge zugelaſſen, darunter Mauren und 
Tuͤrken, denen das Walzen etwas ganz „Apartes“ 
war. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 13. vom 
26ften März: 1) Bekanntmachung hinſichtlich der 
Meldung junger Leute zur Aufnahme in das Ge⸗ 


werbe⸗Inſtitut in Berlin. — 2) Vakantes Kreis⸗ 


Phyſikat des Samterſchen Kr. (200 Thlr. Jahrge⸗ 


halt.) — 3) Belobung der Perſonen, die ſich bei 
Loͤſchung des Brandes in Siltz-Hauland ausge⸗ 
zeichnet haben. — 4) Reſultat der Kollekten: a) für 
dürftige Studirende zu Breslau pro 3tes Quartal 
1838 = 58 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf.; b) zum Wieder⸗ 
Aufbau der evangel. Kirche zu Medzibor in Schle⸗ 
fien = 164 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. — 5) Verdienſt⸗ 
liche Thätigkeit des Frauen⸗Vereins zu Kobylin. — 
6) Kündigung der zum 1. Juli c. auszuzahlenden 
Staatsſchuldſcheine. — 7) Erlaß wegen der Meſ⸗ 
fen zu Lüneburg. — 8) Ausgleichungs⸗ Abgabe für 
Kurheſſiſchen Branntwein. — 9) Preiſe der erſten 
„ Pro Februar c, — 10) Per onal⸗ 
ronik. 

Berlin den 24. Marz. rieemitth. der 
Bresl. Zeit.) Aus 1 a ann ich der 
Redaktion diejenigen Offiziere nennen, welche von 
Sr. Maß. dem Könige nach der Tuͤrkei wiederum 
befignirt find, Von der Infanterie: Hr. Ma⸗ 
jor Wiedburg vom 12. Landw.⸗Reg., Hauptm. 
Kurio vom 14. R.; v. d. Kavallerie: Major 


Hoch meiſter v. 5. Uhl. Reg., Rittm. Gr. Haus⸗ 


ſernville v. 12. Huſ. Reg., Rittm. Pfuhl v. 2. 
Huf.⸗Reg.; — v. d. Garde (1. Reg.): der Pr.⸗ 
Lieut. v. Biſtram; — v. d. Artillerie: Hauptm. 
Leopold v. 6, Art.⸗Biig.; — v. d. Ingenieur⸗ 
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Corps: Hauptm. Lenz. — Bis jetzt iſt das Of⸗ 
. des Ingenieur⸗Corps in den weſt⸗ 
lichen Provinzen nur um 2 12 verftärft wor⸗ 
den, von denen 4 aus Schleſien kommandirt ſind. 
Die Breslauer Zeitung ſchreibt; In Schleſien 
Pott es ſehr Friegerifch ausſehen. So mel⸗ 
et die in dieſer Beziehung hoͤchſt zuverlaͤſige Mün⸗ 
chener politiſche Zeitung, daß die Liegnitzer Gar⸗ 
niſon um Munition nach Glogau geſendet habe, 
damit fie ſich nach Poſen marfchfertig halten koͤnne. 
— Die Nachricht wäre vollftändig, wenn die Re⸗ 
daktion vor dieſe erdichtete Neuigkeit die zwei Woͤrt⸗ 
chen geſetzt haͤtte: „Wir wuͤnſchten“, daß ꝛc. ꝛc. 
(Uebrigens muß der Münchener . 
ein guter Geograph ſein, da er Waffen von Glo⸗ 
gau nach Liegnitz bringen laͤßt, um nach Poſen zu 
marſchiren!) a 
Wenn die Korngeſetze in England bleiben, ſo 
wollen viele der groͤßten Manufakturiſten ſich in 
eutſchland niederlaſſen und hier ihre Manufac⸗ 


18 
— anlegen, wozu wir ihnen gan vortreffliche 


elegenheit empfehlen koͤnnen. Eine ſolche Ueber⸗ 
ſiedelung von England auf den Continent koͤnnte 
für Deutſchland hoͤchſt vortheilhaft ſeyn. 

Herr Goͤrres beſchuldigt die Staatszeitung, ſie 
habe ſieben Teufel im Leibe; die Dorfzeitung bes 
merkt dazu: Herr Goͤrres koͤnne darüber urtheilen, 
denn er wiſſe aus eigener Erfahrung, wie es thue, 
wenn man den Leib voll Teufel hat. i 

Die Dorfz fihreibt: Der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland ſieht ſehr geſund und bluͤ⸗ 

end aus. Ueberall hat er goldene und diamante⸗ 

EN Spuren hinterlaſſen, in München z. B. 1000 

een, die er der Prinzeſſin Theodolinde zu wohl: 

ten N 75 einhändigte. Goldne Doſen wa: 
einſte. 


Theater: Anzeige. 

Sanni dn J dende: Nach und Segen; 
Vorher: Der Den von Ernſt von Houwald. — 
rostet nichtz Luſtſcn erg oder: Alte Liebe 
bein, — Zum Schluß, 19 325 ar 3 8 * 
Veron; Luffpiel in 1 att don Dr. E. Töpfe, 

Dienſta den 2fen Apr: Der Wahn; Schau⸗ 
ſpiel in 1 41 von A. Müllner. — Hierauf: Der 
eite oder: Der Sieg der Liebez 
Auſtheiel in 1 Akt von Johanna von Weiſſenthurn, 
Teen Schluß: Des Goldſchmſdts Toch⸗ 
von a; altdeutſches Sittengemaͤlde in 2 Akten, 


Billet um. 
den Sp den Logen des erſten Ranges und zu 
find von hend a 10 Sgr., zum Parterre 1 7 Sgr. 
latz No. Aab in meiner Wohnung, Wiltelms⸗ 
Lees parte Hause des Jimmermeiſters im 
Abends zu haben“ on, Morgens 9 Uhr bis 5 Uhr 
Aeife ein Spater treten die vollen Kaſſen⸗ 
e J. Heiniſch. 


Der Koch Valentin Schoͤnfeld aus Samter 
und die Nepomucena geborne Jechowska vers 
wittwete Januſzewska aus Komorowo, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 4. d. Mts. die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


ird. a 
Graͤtz den 15. Februar 1839. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 
———— — 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im diesſeitigen Kreiſe belegene Vogtei- Gut 
Kobylee, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 10,116 Rthlr. 
9 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
= ar in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe ſo 

am 3oſten au er Vormittags 

r 


s ) 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz den 15. Oktober 1838. ; 
’ Königl. Lande und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Meſeritz, 
den 11ten September 1838. 
„Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried 
inke zu Bentſchen, sub No, 116/120, belegene 
Vorwerk nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 5525 Rtlr. 
1 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe ſoll f 4 
am 1ſten Mai 1839 Vormittags 


n 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


8 


Bekanntmachung. f 
Der in unſerem Programm vom 5. v. Mts. une 
ter VIII. ausgeſetzte Preis von 80 Thlr. für das 
Rennen von Eigenthümern aus 70 Stande der 
Bauern oder Ackerbörger iſt auf 100 Thlr. erhoͤht 
worden. emen 
Werden mehr als 7 Pferde 2 Konkurrenz ge⸗ 
ſtellt, fo erhält das zweite Pferd 20 Thlr., das 
erſte 80 Thlr. 5 
Die übrigen Bedingungen bleiben ungeändert, 
Poſen den 22, März 1839. 1 
5 Bitter, 


v. Oſtrowski, 

Präſident ; Beneral- Sefretär 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferden, 
Rindvieh- und Scha afzucht in der Pros 

vinz Poſen. 


Ein bewaͤhrter Philologe, beſtens empfohlen, bes 
reitet ala bald ir Miiverfirkg — den ober⸗ 
ſten Klaſſen des Gymnaflums vor. Nähere Aus⸗ 
kunft geben: die Zeitungs⸗Expedition von W. Dek⸗ 
ker & Comp. in Poſen, und auf frankirte Anfra⸗ 
gen, Herr Doktor Andreſſe in Berlin, Schuͤtzen⸗ 
ſtraße Nro, 29, . 8 
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ich einem hochgeehrten Adel und Publiko 
e e hierſelbſt als Maurer-Meiſter 
ganz ergebenſt anzeige, und mich durch prompteſte, 
wie billigſte Arbeit empfehle, bitte ich hiernächft 
mich mit guͤtigen Aufträgen recht baldigſt beehren 
zu wollen. . 
Wollſtein den 26. März 1839. 
Der Maurer: Meifter 
7 Saamen: Offerte. 
Unfer bedeutendes, mit den neueſten Erſcheinun⸗ 
gen in Klee⸗, Gras:, Gemüſe⸗, Blu⸗ 
men-, Nadel⸗ und Laubholz⸗Saamen, 
vollſtaͤndig aſſortirtes Lager empfehlen wir hiermit 
ergebenſt, mit dem Bemerken: daß wir jede gefaͤl⸗ 
lige Entbietung ſofort zu den billigſten Preiſen aus⸗ 
zuführen im Stande find. 
; | Gebr. Auerbach, 
; - Saamen: Handlung. Buttelſtraße. 
Hechtes Kölnſſches en 5 1 au de Cologne) 
i illi ie Handlung a 
enpfech Aiden C. F. Binder in Poſen. 


In gutes Kepofitorium it billig zu verfaus 


fen bei dem Kaufmann J. Smakowski No. 68, 
. ..... DIE 
Ganz feine, diesjährige Fa⸗ 
Lon Filz⸗Huͤte empfiehlt zu 
den allerbilligſten Preiſen 
Jacob Mendelſohn, 
Breslauerſtraße Nr. 4. 


illman. 


Disconto 4 


Montag den (ſten April e. wird mit obrig⸗ 
keitlicher Bewilligung Unterzeichneter noch einen 


großen Thierkampf 

veranſtalten. i EG 
Da ein hochgeehrtes Publikum meine beiden Vor⸗ 
ſtellungen mit gütigem Beifalle beehrte, fo kann 
ich nicht unterlaſſen, demſelben meinen innigſten 
Dank abzuſtatten, und lade einen hohen Adel, ſo 
wie auch ein geehrtes Publikum zu der bevorſtehen⸗ 
den Vorſtellung ergebenſt ein. 

Das Nähere age die at 

n 0 . 


nenn 
Börse von Berlin. 


Preus s. Cour 
Brieſe Geld. 


Zins- 


Den 26. März 1839. 
Fuss, 


Staats - Schuldscheine, , „.... 4 3 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 4023| 1013 
Präm. Scheine d. Seehandlung 5 — 71 704 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. u — 102 

Neum. Schuldverschr,. . s.'% 3 1005] 99 

Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4033) 102 

Königsberger dito 5 „„ 1 — — 
Elbinger dito — 4444 — — 

Dans. dito v. in T. ER EN Due 48 — 

Westpreussische Pfandbriefe 33 101] 100K 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 1 4 — 105 

Ostpreussische dito . | 34 | 401 100 
Pommersche Sao 33 | 1012| 1014 
Kur- und Neumürkische d to 33 1021 1014 
Schlesische ai 4 1083. 
Rückst. C. u. Z. Sch. d:Kur.- u. Neu. 4 97 96 

Gold, al maro N 215] 214 
Neue Ducaten 5 — 185 
Friedrichsd'orr 2» 


Andere Goldmünzen à 5 Thl. 


In der Woche vom 


Namen wird die Predigt halten: 22. bis 28. März 1839 find: 
der geboren: | geſtorben? | gefrauf: 
Kirche. Vormittags. | Nachmittags. 85 ben.] Mädch. | Männt, | weis, | Mar. 
E 4 Sera. | Geh. Paare: 
Ge 7 
; t. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 4 3 12 
ale Beafrce dere eee f 5 Süperink. Sifher | - . 

Enangel, Aar Kirche ⸗Conſ. R. „ f mehren I — 
„Deu 4x Ant. Ba b. Dr. Aßner ” N — 
Lobe Ark m 8. B. v. Wallher 5 — 5 1 

5 8 5 — [322 ,34® 

rrkirche 2 : ern * ai . 
= Weh. = Probſt Urbanowicz En ICH Tah 4 1 But 
Chen Sranziet-Kirhel + elend Atmen - Relig.„2. Bogedainı — Y — — 
ene ee ge z Manf. Grandke 5 A 
Dominik. Klofterfirhe | = Kaplan Scholz 5 * * * 
den 1. April Kaplan Krajewski 1 1 — 
Kl. der barmhSchweſt. 


= Probft Dyniewicz 


Summa | 5 3 7 — 


. —— —ũ a — — 


